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Medienerklärung

Umweltschützer fordern Aufklärung

Kopf aus dem Sand!

Durch aus Österreich zurück nach Deutschland gelangende Informationen wird

offenbar, daß auch unsere deutschen Kernkraftwerke nicht gegen gezielte Flug−

zeugabstürze gewappnetsind. Besonders gefährdetsind die Siedewasserreakto−

ren, da diese im Unterschied zu den moderneren Druckwasserreaktoren nur ei−

nen Hauptkreislauf haben und dieser aus dem geschützten Reaktorgebäude in

das ungeschützte Maschinenhausführt. Sechs der 18 laufenden deutschen Akw

sind Siedewasserreaktoren (Brunsbüttel, Krümmel, Philippsburg 1, Gundremmingen B+C,

Isar 1).

Gundremmingenist der einzige Standort Deutschlands, vermutlich sogar Europas, an

dem gleich zwei Siedewasserreaktoren laufen. Selbst nach dem 11.9.2001 sind keine

vertrauenswürdigen Sicherungsmaßnahmen gemacht worden. Unsere Initiative for−

dert, daß endlich die verantwortlichen Politiker Trittin und Schnappaufdie Re−

aktoren gegen Terroranschläge sichern oder sofort abschalten lassen! Esist

höchst alarmierend, daß RWE als Haupteigentümer des Akw Gundremmingenbisher

nur hat verlauten lassen, daß sie für die den Menschenin der Region zugefügte Schä−

den von Terroranschlägen auf ihr Akw nicht haften wollen.

Hier zur Erinnerung die Chronik von Lügen und folgenlosen Ankündigungen der Ver−

antwortlichen:

+ Das Kernkraftwerk Gundremmingen (LK Günzburg) ist nach Auskunft von Pressespre−

cher ManfriedLasch gegen Terroranschläge wie aufdas World Trade Center in New York

gesichert.? (Augsburger Allgemeine 13.9.2001)

"+ Nach dem 11.9. wird nie wiederjemand den Absturz eines Flugzeuges aufein Atomkraft−

werk als Restrisiko bezeichnen dürfen. Und dass dieses Restrisiko als vernachlässigbar hin−

zunehmensei, ist heute unverantwortlich.?? (Bundesumweltminister Trittin am 27.9.01 im Dt. Bundes−

tag)

"+ Wie das Nachrichten−Magazin DER SPIEGEL meldet, hält nach den Terrorattackenin

den USA dasfür die Genehmigung der atomaren Lagerhallen zuständige Bundesamtfür

Strahlenschutz (BfS) in Salzgitter die beantragten Decken− und Wandstärken (0,55 bis 0,85

Meter) nicht mehrfür ausreichend. Betroffen wärendie süddeutschen Standorte Grafenrhein−

feld, Ohu, und Gundremmingen. In Norddeutschland wurden die Betonhallen von vorneherein



mit dickeren Decken und Wänden(1,2 bis 1,3 Meter) geplant. Es sei >der Bevölkerung in

Süddeutschland kaum zu erklären, warum sie schlechter gegen Flugzeugabstürze aufZwi−

schenlager geschützt werdensoll als die Menschen im Norden. erklärte der BfS−Präsident

Wolfram König. Der Chefdes Strahlenschutzamtes war schon vor dem 11. Septemberfür eine

?doppelte Barriere? eingetreten, wonach sowohl Betonhallen wie Lagerbehälter (etwa vom

Typ Castor) ausreichend Schutz auch bei Flugzeugabstürzen aufdie Anlagen bieten müssen.
?

(Der Spiegel 41/2001)

"+ ?Nach den Terroranschlägen in den USA denkt die Staatsregierung über zusätzliche Si−

cherheitsmaßnahmen an den drei Kernkraftwerken in Bayern nach. Umweltminister Werner

Schnappaufhat die Internationale Länderkommission Kerntechnik (ILK) zu einer >dezidier−

ten Stellungnahme< aufgefordert. ... Das Ergebnis des zwei Seiten umfassenden TÜV−Be−

richts laut Ministeriumssprecher Peter Frey: Eine Gefährdungslage wird nicht völlig ausge−
schlossen. Die drei Atommeiler seien zwar sicher gegen den Absturz von Militär−Jets; größe−
re ?Ereignisse ? etwa der gezielte Absturz eines voll getankten Jumbos ? seien in den bishe−

rigen Sicherheitstests aber nicht berücksichtigt worden.
?
(Süddeutsche Zeitung 8.10.01)

= Rechtsanwalt Dr. Dr. Scheuten für die RWE im Erörterungstermin in Günzburg am 9.10.01: ?Der Angriff

aufeine kerntechnische Anlage mithilfe eines Flugzeugs kann nur als kriegerische Einwir−

kung eingeordnet werden, die gegen denjeweiligen Staat gerichtetist. Das Atomgesetz ver−

Pflichtet die Betreiber nicht, Vorsorge gegen derartige kerntechnische Einwirkungen zu tref−
fen.?

=P Bayerns Ministerpräsident Dr. EdmundStoiber: ?Die Bedrohungen des internationalen Terroris−
mus richten sich gleichermaßen aufdie USA wie aufEuropa. Man muß den Deutschen deutli−
cher als bisher sagen, dass sie selbst auch im Zentrum der Bedrohung stehen.

?
(Augsburger

Allgemeine 13.4.02)

+ Dezember 2003 Aus einem Papier des Bundesumweltministers geht hervor, daß die staat−
liche Gesellschaft für Reaktorsicherheit (GRS) in ihrer als ?VS−Vertraulich? eingestuften Stu−
die zu einem alarmierenden Ergebnis kommt: ?Keiner der 19 deutschen Atommeilerist so

gegen einen Flugzeugabsturz gesichert, dass eine Atomkatastrophe als Folge ausgeschlossen
werden kann.? Besonders gefährlich sind die Siedewasserreaktoren sowie die älteren Akw.

Jetzt müssen die Bürger die Politiker zwingen, den Kopf aus dem Sand zu nehmen.

Terrorgefahren kann man nicht durch Geheimhaltung bewältigen. Die Bürgerinnen
und Bürger unseres Landes haben einen Anspruch auf die Wahrheit über von den A−

tomanlagen ausgehende die Terrorgefahr.

Raimund Kamm, Vorstand


